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Oheftig iſt der Trieb, der einen edlen Geiſt,
Bis in den innern Theil des Ehren-Tempels

reißt;
Daß er den Weg dahin der voller Dornen

ſtehet,
Und hundert Berge zeigt, geſchwind und freudig gehet.2vw d—

Wie ſtutzt der Faule nicht! wenn er die Krumme ſieht,

Die da den Wanders Mauin oft funfzig Jahr bemuht:
9

Er ſchleichet anfangs fort; bald reuet ihn die Reiſe:—5. Ar

Drum kehrt er wieder um, und pleibt bey ſeiner Weiſe.

O unterſchiedner Sinn, der in den Menſchen ſteckt!
Der ringt nach Ehr und Rujhin, iſt ſtolz und aufgewedt:

2

Und reget nur die Haund, daß ihn die Hand ernahre.

Es iſt nicht die Geburt, ſo die Gemuther lentt,
Und einen muntern Geiſt den Helden-Kindern ſchenkt.



Oft hat des Gartners Sohn dergleichen groſſe Gaben,
Darauf auch Konige dereinſt ſethſt Achtung haben.
Nur re cht das Mittel kaum, das ſeinen Zweck gebiehrt,

Die Tugend iſt es bloß, was ihn zur Ehre fuhrt.

Hier iſt kein Ritterguth/ hier iſt kein eigner Lehrer;
ĩ J

Hier iſt kein hoher Freuud, kein Rath, und kein Verehrer:
Dolch ſchwingt er ſich empor: Er faßt ſich einen Muthr

Lernt, ſchreibt, erfindet mehr, als wohl der Reiche thut;
1

Vergießt mehr Schweis als Wein; wagtgerne Leib und Leben;

Und braucht die Krafte wohl, ſo die Ratur gegeben.

Er pruft des Gonners Herz, thut was ihm wohlgefallt,

Rimmt gute Sitten an und ſchickt ſich in die Welt.

Er macht ſich keinen Feind, ruhmt ſich nicht ſeiner Werke,

Und zeigt nur, wenn er ſoll, des hohen Geiſtes Starke.
In 1Er halt das Ungtuk aus. Die Seele bleibt beherzt,

Wenn ſeinem Fleiſche gleich ein ſtarker Angriff ſchmerzt.
Er weis den Ocean, der dem im Wege ſtehet,

Der in den ſichern Port der ſuiſen Ehre gehet.

So hebt der Armt ſich! Die Luſt zu ſeinem Jweck ù

Raumt die Verhinderung der ſchwachen Mittel weg.
Glaubt, wenn den Ritter ſelbſt nicht Fleiß und Ehre treiben,

So wird er lebenslang ein bloſſer Ritter bleiben.

Richt ſein beruhmtes Haus, nicht ſeiner Eitern Schatz
l

Erwirbt ihm, nach Verdienſt, dereinſt den Ehrenplatz.

Soll er am Hofe klug, im Kriege tapfer leben,
So muß er ſich vorher.auch rechte Muhe geben.



SG Goldſtein! welche Glut entzundet deine Bruſt,

Du liebſt die Wiſſenſchaft, Du fuhlſt die wahre Luſt,
Der ſich die Weisheit ruhmt; ſuchſtſelbſt den Grund der Sachen,

Und kennſt faſt jeden Schluß, den die Gelehrten machen.

Was blaßt dein Feuer auf? Es iſt das ſchone Lob,
Das deinen edlen Stamm, Gelehrter Freund, erhob.

Du ſiehſt der Ahnen Glanz, Du fiehſt des Vaters Thaten,
Du greifſt Dich ſelber an, und willſt nach ihm gerathen.

Ja, Freund, Du ſchlagſt ihm nach. Die Bluthe, ſo Dutragſt,
Verſpricht uns ſchon die Frucht, die Du noch in Dir hegſt.

Auf! ſetze deinen Stamm, durch neue Wurzeln feſte,

Breit Zweig und Gipfel aus; und treibe Blatt und Aeſte.

Das iſt dein edler Zweck. Du kennſt dein Vaterland,
Sein Volk, Geſetz und Brauch und Staat iſt Dir bekannt.

Run nothigt Dich dein Stand die Lander zu beſchauen;

Um auf der Fremden Witz dein hohes Wohl zu bauen.
2Dem deutſchen Muſen-Chor geht dieſer Abſchied nah,

Ein Mitglied, das die Pracht der Mutterſprache ſah,
Das rein und formlich ſchrieb, wird daron weggeriſſen,

Das es, ſo ſchwer es fallt, doch wird verſchmerzen muſſen.

Nimm dieſen Wunſch von ihm: das Glucke ſey mit Dir!

Es ſtellt dein kluger Sinn ſich alles nutzlich fur
Und kommſt Du wieder heim; ſo zeiget Dir die Ehre,

Was vor ein Platz vor Dich in ihrem Gaal gehore.
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